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Königsfeld. Wieder einen
Schritt weiter auf dem biswei-
len langen Weg der Berufsfin-
dung sind jetzt die Schüler der
beiden achten Klassen der
Zinzendorf-Realschule: Vier
Auszubildende aus verschie-
denen Bereichen der Triber-
ger EGT berichteten im Unter-
richt von ihren Ausbildungen.

Michelle Barthelt lernt In-
dustriekauffrau, Arthur Renz
IT-Kaufmann, Maximilian
Hör lässt sich zum Elektroni-
ker ausbilden und Carolin Ku-
ner absolviert ein Duales Stu-
dium. »Das ist sehr ange-
nehm, es gibt keine überfüll-
ten Hörsäle und ich muss
mich auch nicht in den Ferien
um einen Studentenjob bemü-
hen, weil ich eine Ausbil-
dungsvergütung bekomme«,
erzählte Letztere den Schüle-
rinnen, die sich im themen-
orientierten Projekt BORS
(Berufsorientierung an Real-
schulen) schon früh über

ihren späteren beruflichen
Werdegang Gedanken ma-
chen müssen.

»Es ist das erste Mal, dass
wir in diesem Rahmen mit

unserem Bildungspartner
EGT den Schülern verschiede-
ne Berufe nahebringen«, er-
klärt, Stefan Giesel, Abtei-
lungsleiter der Realschule. Für

die Schüler sei es viel interes-
santer, sich von beinahe
Gleichaltrigen verschiedene
Berufe erklären zu lassen als
von Lehrern. Aber auch die
Auszubildenden profitieren
davon. Sie üben Präsenta-
tionstechniken, und ihre Aus-
bilder bekommen eine Rück-
meldung, wie sie diese umge-
setzt haben.

Schüler nutzen
Gelegenheit für Fragen

Für die EGT war diese Aktion
auch eine gute Gelegenheit,
sich jungen Menschen vorzu-
stellen, denn gerade im tech-
nischen Bereich ist es nicht
immer einfach, Auszubilden-
de zu finden. »Wir legen auch
schon beim Praktikum Wert
darauf, junge Menschen in den
Bereichen einzusetzen, die sie
interessieren«, erklärt der Lei-
ter der Unternehmenskom-

munikation, Martin Marx. Es
sei niemandem damit ge-
dient, Praktikanten, die sich
für Technik interessieren, im
kaufmännischen Bereich zu
beschäftigen und umgekehrt.

Marx hob die interessanten
Werdegänge hervor, welche
die verschiedenen Ausbildun-
gen ermöglichen, bevor die
Realschüler die Gelegenheit
hatten, den Auszubildenden
gezielt Fragen zu stellen. Eini-
ge Schüler erkundigten sich,
wie ein Praktikum bei der
EGT verläuft, andere wollten
wissen, wie die Chancen auf
einen Ferienjob stehen. Dabei
wurde nicht nur nach den Be-
dingungen wie Mindestalter
und schulische Voraussetzun-
gen gefragt, sondern auch
schon ganz konkret nach In-
halten oder Dingen, über die
sie bei der Präsentation gestol-
pert waren: »Was ist ein Tra-
fo?«, wollte beispielsweise
eine Schülerin wissen.

Auszubildende bieten Berufsinformationen aus erster Hand
EGT-Azubis berichten Zinzendorf-Realschülern über ihre Erfahrungen / Veranstaltung stößt auf großes Interesse

Von Stephan Hübner

Königsfeld. »Barfuß laufen
befreit Füße, Körper und
Geist«, lautete der Titel
eines Vortrags von Diplom-
Freizeittherapeutin Christia-
ne Potschaske. Besucher er-
hielten Infos zum Barfuß-
laufen und durften sich an
praktischen Übungen versu-
chen.

Potschaske selbst begann im
Winter vor drei Jahren mit
dem Barfußlaufen. Heute kön-
ne sie täglich bis zu 25 Kilo-
meter und bei jedem Wetter
laufen. So fühle sie sich mehr
als Teil der Natur, habe so gut
wie keine Erkältungen mehr,
Achillessehnenprobleme im
Griff und Krampfadern seien
zum Teil verschwunden. Es
entstünden nicht nur Verände-
rungen im Körper, sondern
auch im Kopf. Die 200000
Nervenzellen der Sohle gäben
direkte Rückmeldung, wie
man sich im Raum zu orien-
tieren habe. Auch entwickle
man mit der Zeit Ledersoh-
len, die Polster würden dicker.

Füße seien mit ihren 56
Knochen ein Meisterwerk der
Evolution, eigentlich wie Au-
gen – nur leider stecke man sie
von Kindheit an in einen Gips,
so die Therapeutin weiter. Bei
dem ursprünglich fächerför-
migen Fuß von Kindern ent-
wickle sich das Fußgewölbe
erst mit acht Jahren richtig.
Schuhe verhinderten auch die
Nutzung der Fußgewölbe, die
wie Brückenpfeiler wirkten
und Lasten abfedern.

Laut Potschaske nahmen
Laufverletzungen erst mit
dem modernen Laufschuh zu.

80 Prozent der Läufer hätten
heute mit Verletzungen zu
tun, dagegen nur zwei Prozent
der indischen Rikschafahrer.
Je mehr Technik der Schuh
beinhalte, desto mehr Verlet-
zungen träten auf. Läufer mit
Schuhen merkten nicht, was
für einen Stoß das Aufsetzen
mit der Ferse dem ganzen
Körper versetze. Dagegen ge-
be es bei kleinen Schritten
beim Barfußlaufen kaum Kol-
lisionskräfte. Selbst Asphalt-
laufen sei mit der richtigen
Technik in Ordnung. Die be-
stehe darin, zuerst mit dem
Vorderfuß aufzukommen und

dann auf die Ferse abzurollen.
Barfußlaufen sieht Pot-

schaske als Anti-Aging-Pro-
zess, bei dem sich neue
Neuronen im Hirn bilden.
Das soll gar zum Heilungspro-
zess bei Autoimmunerkan-
kungen beitragen.

Bester Schutz
gegen Sturzgefahren

Etwas Positives seien auch Er-
de, Dreck und Schlamm, die
entgifteten. Es habe sich ge-
zeigt, dass Barfußlaufen im
Dreck bei Kindern viele Aller-

gien verhindere. Auch sei Bar-
fußlaufen der beste Schutz
gegen Sturzgefahren im Alter.
Potschaske berichtete von
einer Freundin mit Bandschei-
benvorfall, bei der das Barfuß-
laufen eine Operation verhin-
derte.

Ganz normal seien zu Be-
ginn leichte Schmerzen, da
das Gehirn die Sinneseindrü-
cke oft nicht mehr gewohnt
sei. Allerdings sei es auch eine
Gratwanderung. Sie selbst ha-
be sich verletzt, weil sie zu
viel zu schnell von sich ver-
langt habe. Schmerzen seien
ein Hinweis dafür, etwas an-

ders machen zu müssen. Sie
riet dazu, im Minutentakt an-
zufangen, da Muskeln und
Bänder lange bräuchten, um
sich umzustellen. Trotzdem
bräuchten Füße auch manch-
mal eine Auszeit vom Barfuß-
laufen. Schule sollten ihr zu-
folge so minimalistisch wie
möglich sein, mit dünner Soh-
le sowie ohne Absatz und
Stütze für das Fußgewölbe.

Während und nach des Vor-
trags durften Besucher ihre
Füße mittels über die Sohle
gerollter Tennisbälle erkun-
den. Am Schluss gab es einen
Rundgang durch den Kurpark.

Gesunde Füße – ganz ohne Schuhe
Freizeittherapeutin Christiane Potschaske spricht übers Barfußlaufen / Natürlicher Verletzungsschutz

Zum Abschluss gibt es einen Rundgang durch den Kurpark – natürlich überwiegend barfuß. Foto: Hübner

Im Anschluss an die Präsentation haben die Realschüler Gelegen-
heit, die Auszubildenden gezielt zu befragen. Carolin Kuner (Zwei-
te von links) gibt Susann deVries (von links), Lena Fritz und Yvonne
Benz Auskunft über die Voraussetzungen und Chancen beim Dua-
len Studium. Foto: Zinzendorfschulen

Königsfeld-Buchenberg (kh).
Der SV Buchenberg lädt am
Samstag, 28., und Sonntag,
29. Juni, zum Sommerfest ein.
Der 16. Elfmetercup findet am
Samstag statt. Zu Beginn des
zweitägigen Festes auf dem
Sportgelände des SV messen
sich die besten Elfmeterschüt-
zen. Teilnehmen können alle
Vereins-, Hobby-, Betriebs-,
Senioren-, Damen-, Herren-
und Jugendmannschaften.
Ein Team besteht aus fünf
Schützen und einem Torhüter.

Ab 21 Uhr wird mit Jenny
Bright und der Liveband Yel-
low Snow bei freiem Eintritt
Unterhaltung geboten. Am
Sonntagmorgen ist um 10 Uhr
ein Gottesdienst im Festzelt
unter Mitwirkung der Trach-
tenkapelle Buchenberg. Diese
wird im Anschluss auch zum
Frühschoppen aufspielen.
Nach dem Mittagessen gibt es
für die kleinen Gäste eine
Spielstraße. Ein Jugendfuß-
ballspiel ist für 14.30 Uhr vor-
gesehen.

Für das leibliche Wohl ist
an beiden Tagen bestens ge-
sorgt. Anmeldung und Infor-
mation: E-Mail 11erCup@sv-
buchenberg.de, m.em-
ler@gmx.de oder telefonisch
bei Michael Emler:
0176/96743781.

Sommerfest mit
Elfmetercup
beim Sportverein

St. Georgen. Die Green Boys
sind am Samstag, 28. Juni, mit
ihrem Programm »Pirates of
the Klosterweiher» in St.
Georgen ab 20 Uhr je nach
Witterung am oder im »See-
haus« zu hören und zu sehen.

Die Band will ordentlich für
Stimmung und gute Laune
sorgen. Die Green Boys spie-
len alles, was dem Publikum
Spaß macht, bevorzugt Oldys,
Rock und Blues. Zu ihrem Re-
pertoire gehören Folk- und
Countrymusik ebenso wie ge-
fühlvolle Balladen, bei denen
Querflöte und Akustikgitarre
eingesetzt werden. Neu ein-
studierte Songs sorgen für Ab-
wechslung. Die Besetzung der
Green Boys: Ute Herchenbach
sing, spielt Gitarre, Querflöte
und Bass, an der Lead-Gitarre
und am Bass ist »Slowhand«
Bernhard Betting zu hören,
Ritchy Schuster ist mit Gitarre,
Bass, Bluesharp und Gesang
dabei und Reiner »Doc« Ber-
gis bedient die Drums.

Green Boys
im »Seehaus«

uDer Eine-Welt-Laden Uja-
maa, Friedrichstraße 4, ist von
9.30 bis 12.30 Uhr und von 15
bis 18 Uhr geöffnet.
uZur geführten Radwande-
rung im Heilklima ist heute
Treffpunkt um 14.30 Uhr am
Haus des Gastes. Ein Fahrrad
ausleihen ist möglich.
uDie Gemeinde-Bibliothek
öffnet von 15.30 bis 17 Uhr.
uDie Rheuma-Liga bietet ab
17.30 und ab 18.15 Uhr
Warmwassergymnastik in der
Albert-Schweitzer-Klinik an.
Informationen unter Telefon
07725/35 18.
uDie Wasserversorgung
»aquavilla« ist bei Störfällen
unter 07722/86 10 zu errei-
chen.
uDie Landfrauen rund ums
Glasbachtal haben heute um
20 Uhr Zusammenkunft in der
»Sonne« in Erdmannsweiler.
uDie Li(e)derspenstigen kom-
men mit »Wir bereuen nix!«
morgen, Mittwoch, um 20 Uhr
ins Haus des Gastes.
uDie DRK-Senioren treffen
sich am Freitag, 27. Juni, ab 15
Uhr im Rotkreuzhaus. Die Be-
sucher sind auch zu Kaffee
und Kuchen eingeladen.
uZu einer Küchenparty – Ko-
chen mit dem Chef, wird am
Freitag, 27. Juni, ab 19.30 Uhr
in Martins Restaurant im
Herrnhuter Haus eingeladen.
Informationen und Anmel-
dung unter 07725/7004.

KÖNIGSFELD

Königsfeld (dvs). Das letzte
der Samstagskonzerte bei der
Geistigen Nothilfe vor der
Sommerpause bestreiten am
28. Juni um 16 Uhr die Schle-
sischen Kammersolisten Kat-
towitz zusammen mit dem
Pianisten Christoph Soldan
im Kirchensaal.

Die Schlesischen Kammer-
solisten sind eines der erfolg-
reichsten Streicherensembles
Europas, das die Stimmführer
der Schlesischen Philharmo-
nie Kattowitz vereint. Die fünf
ausgezeichneten Instrumenta-
listen, deren Ausbildung an
verschiedenen Musikhoch-
schulen in Polen und Deutsch-
land stattfand, konzertierten
seit der Gründung 1993 in

den bedeutendsten europäi-
schen Musikfestivals (Schles-
wig-Holstein Musik Festival,
MDR Musiksommer, Rhein-
gau Musik Festival). Sie arbei-
teten mit bedeutenden Künst-
lern zusammen, wie zum Bei-
spiel Krzysztof Penderecki, Ye-
hudi Menuhin, Christoph
Eschenbach, Pinchas Zucker-
man, Maxim Vengerov, Mscis-
lav Rostropovich und dem
deutschen Pianisten und Diri-
genten Christoph Soldan.
Über ihn äußerte sich Leo-
nard Bernstein nach einer ge-
meinsamen Tournee: »Ich bin
beeindruckt von der seeli-
schen Größe dieses jungen
Musikers.«

Soldan, der an der Hambur-

ger Musikhochschule bei Eli-
za Hansen und Christoph
Eschenbach studierte, hat
mittlerweile weltweit mit
zahlreichen renommierten
Orchestern und solistisch in
einigen der bedeutendsten
Konzertsälen gastiert, wie
zum Beispiel im Gewandhaus
Leipzig oder der Berliner Phil-
harmonie. Seine Einspielung
sämtlicher Klavierkonzerte
Mozarts auf CD sowie Rund-
funk- und Fernsehproduktio-
nen im In- und Ausland doku-
mentieren seine künstlerische
Tätigkeit. Christoph Soldan
ist künstlerischer Leiter meh-
rerer Konzertreihen und
unterhält ein eigenes Theater
zusammen mit seiner Frau,

der Tänzerin und Choreogra-
fin Stefanie Goes.

In Königsfeld steht eines
der bekanntesten und gleich-
zeitig beliebtesten Werke der
romantischen Kammermusik

auf dem Programm: Franz
Schuberts »Forellenquintett«.
Außerdem werden die Capriol
Suite von Peter Warlock und
Anton Dvoraks Quintett G-
Dur Opus 77 aufgeführt.

Schlesische Kammersolisten
Eines der erfolgreichsten Streicherensembles Europas im Kirchensaal

Die Schlesischen Kammersolisten spielen um 16 Uhr das letzte
Samstagskonzert bei der Geistigen Nothilfe im Kirchensaal vor der
Sommerpause. Foto: Geistige Nothilfe
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